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gemeinen nidjt wûnfdjcnéwertb crfdjeincn taffen. Snwfcweit In

SBcjug auf SBabelratbung fcer Untet offijiere noeb anbctweltige

Seftimmungen jtt tieften ftnb, refp. bie obige g c fi fet un g übet

4jöbc ber nadjjuwelfenbcn Summe etner Slenberung bebarf, ra*.ül'cr

roirb einer Steuerung bet ©etterat«Äommanto« jum 1. ©eptembet

1874 entgegengefeben.

5) ©Ie SruppenbefeljlJbabcr baben nadj SCtögtidjtcit batjln ju
wiifcn, baft bie Unterofftjlere wäbrenb ibrer ©ienftjelt buvd) er>

fparnlffe biejenigen pcfunlären SDlittct geroinnen, beten fte In ber

erften Seit nad) bem Stii«fdjclben au« bem SDiilitättfcnft bebürfen.

©erfdMeìneites.

Ser ^rojeft Sajatne.

II.
SRadj etnei Untcrbrcdjung »on lOSWlnuten wurbc bie ©ifeung

1 Ubr 50 SDÎinuteu wleber aufgenommen. Suctft wurbc bie SDienft.

Kfte (état de service) be« Slngcftagtcn »erlcfcn. ©anadj würbe

SBajalne am 13. gebruar 1811 In SBcrfaidc« geboren unb »cr«

bclratbctc ftcb ein erfte« SIRai 1853 mit einer granjöpn unfc

1865 ein jweite« SD?at mit einer SKcrifanerfn. SBajalnc würbe

am 28. SDcävj 1831 ©olbat, am 16. 3ul( 1832 Untcroffijicr,
am 2. Stoocmbcr 1833 Unterlfcutenant, am 4. Sunt 1850 Oberft,

am 28. Dftober 1854 SBrfgabe-- unb am 22. ©eptembet 1855

©(»iftonSgencral auf ber Ärlm unfc am 5. September 1864 In

SDccrifo SWarfdjatf. sBen 1855 bl« 1863 madjte er ble Drben««

leitet bi« jum ©rcßfrcuj burdj. er war in ©panieri al« Äotnmiftär
fce« Äönig« bet ben beeren ter ÄönigiiwSRcgentin 1835 — 39

tbällg, bann ©Itcftor ber arablfdjcn Slngelegenbeiten (n Dran,
batte bann »erfdjlcbene Äommanbo« auf ber Ärlm, fütjrtc bfe

3. ©loipon bc« erften Slimccforp« in Stallen, wat Cb.tbefcbl«'
baber in SDìcrlto, »or bem Ätfege Dberbcfcblsbabcr ber ®arbe,

wutbc bann SBcfcl)l«bab*cr be« 3. Slrmectorp« tc« Sliljcin« 16.3ull
1870 unfc Dbetbefcljläbabct fcer SRtjcin - Slrmce am 12. Sluguft

1870. er Ijat 35 Är(cg«jabre, wooon 32 gelbjuge a(« überfeclfdje

koppelt jäljlcn, alfo (nt ©anjen 67 Sampagncn, worin cr fteben

SBunben erbieft. SDa« SRcfumé feiner ©Ienfte faulet: »om

28. SWätj 1831 bl« Dftober 1873 bat er 42'/« 3a$re gebient,

wooon 35 gelbjuge für 67 3abte jäblcn; ©umma 109Yî3aljre
©Ienft. ©aju bat er 10 auSlänblfdje Drben. '

©arauf erfolgte ta« ©utadjten te« Ärieg«ratl*«, weldjer unter
bem SBovpfe bf« ÜRarfdjatf« SBaragitatj b'Jplüicr« ftd) über blc

Äapilulatfonen auJjufptcdjen balle, ©iefe« ©utadjten, wetdje« bi«

jefet nfdjt »eröffentlfdjt würbe, gibt fcie ©cfdjidjte fcer ^Belagerung

»on SWcfe. ©ie güljrung be« SMarfdjad« SBajalne fft fjfer ter
©egenftanb bev genaueften unb grünblfdjftcn Unteifudjung über

fcfe Seit »on fcem Sage, wo er fca« D&erfommanfco übernabm,
bf« ju Jenem, wo cr pdj unb feine Slrmce ben ©eutfdjeii al«

©efangener überlieferte, ©ie Unterfudjungîfommlffton fommt ju
bem ©djluffc, baf, wa« bie Umfeljr nad) 6ba'on8 "nb bit ß"
madjten Slnftrengungen jur SCcreinigung mit bem ÏRarfdjad ÜJtac

SWafjon betrifft, bei* SKatfdjalt SBajainc nfdjt Side« gctljan bat,

wa« er tbun mußte, er fomit füt ble SRieberlage bet granjofen
bei ©cfcan »erantworttidj ift. er fft ebenfad« »erantwortlidj für
ble Äapitttlation oon SERcfe unfc tie Ucbergabe blefer geftung.
er bat nidjt Side« erfüllt, wai ibm blc militarifdje SBftidjl »orfdjrfeb.

Stadj biefem SBcrfdjt bet Untctfudjung«femm(ffiott wutbc fcer

fce« Unterfud)ung«rid)tcr«, be« ©encrat« SJtlofere, oorgetragen.
©cr SBcrfdjt bc« ©eneral SRfoiere läßt ftd), fo weit er fn fcer

erften ©Ifeung jur SBerlefung gelangte, wie folgt jufammenfaffen :

Sil« naa) bem Ärieg »on 1866 ber Äampf jwifdjen Storb-

bculfdjlanb unb gtanfreid) wabrfdjelnlld) würbe, befdjäftlgtc ftcb

fcer SDtarfdjad Stiel neben anbern elnfdjläglgcn Sßorfcbrungen mit
ber grage, wie ba« franjöftfdje §ecr fm ajlabtld auf efne foldje

e»cntualltät jitfammcnjufcfeen unb ju »ertljcllen wäre, et ent-

fdjfeb ftdj für ben SPlan, brei Slrmeen ju bflben, »on benen jwei
fcfe SBorberlinfe in ©lfafj*£otbrfngcn befefet balten unfc bfe briltc
al« SReferoe In ßljalon« fteben foUten. Swct gefonberte Äorp«
foUten In SBelfort unb Soon al« Äern für weitere SReferoen gc«

bittet werben, ©a« Äommanbo über bfe bref Slrmeen follte nad)

bem Spian jene« Ärfeg«tnfnfftcr« ben SNarfdjäflcn SBajalne,
SB? a e SDÌ a fj o n unfc 5 a n r o b e r t jufatlcn. SU« ber Ärieg
oon 1870 entfdjieben war, bcfdjfcfj tie franjöfifdje Stcgfetung, ta
fie wobl fühlte baß ber gefnb ibr bei SBcginn bc« gcifcjug« an

Sruppcnftärfe überlegen fcf, lieber tic Dffenfioe ju ergreifen,

©em Clane Stiel'« gemäfj wutten jvoct Slrmeen in eifaß unb

Sotljrfngcn aufgeftetlt, um fcen geint fcarüber in Ungcwipbeit ju
laffen, an weldjem Sjßuntte cr juerft angegriffen werten wütbe.

3wci Äemblnatloncn lagen oot : 3n bem einen gälte, toß wft
nämlidj SlKiitte bätten, folltc man ten Stbctn übcrfdjrcltcn unfc

fidj jwifdjen blc Slrmeen be« Störten« unt jene tc« ©ücen«

werfen; in tem antern galle, baß wir allein blieben, follte ber

Äriegefdjauplafe pd) junädjft auf bte -Bfalj uub Stljeinpreußcn

befdjränfcn. Sluf alle galle feilte bie glotte cine ©ioerfton nad)

ber Dftfee auêfûljren. Selber gab man alle blcfe »crnünftlgcti
©iêpoptionen auf unb tjfelt e«, um bie Sruppen jc nad) ten

Umftänben Icidjtcr »ertbeilen ju tonnen, für jwedinäßfgcr, tie
Sltmeefotp« läng« ber ©renje unb nabe genug bei einanber auf«

jufletlcn, um ba« SantcegcMct fdjüfecn ju fönnen. SCtau bilbete

nur eine einjige Sltmee, ble in adjt Slrmeeforp« mit einfdjluß
ber ©arbe jerftet. ©cr Äaifer bebiclt pdj ben Dbctbefeljl »or.
SIRan bofftf, fcf« Äorp« ente 3utl an ter ©renje fonjentrfren

ju tonnen unfc Ijatte ju tiefem SBcljufc In gorbad) unb ©aar«

gemünfc befceutente SBorrättje aufgehäuft. SÏRan weiß mit welcber

unfcligen SBerjôgeriing fcle einjldjung fcer Stcfcrocn unfc fcfe

SBetelnlgung fcet SBciwaltung«jwcigc oot pdj ging.
©et SfJtarfdjad SBajalne fütjvfe, nadjbem er efnen Sliigcnbtid

prooifotifdj mit bem Dbcrfemmant o bev Slrmce bettaut gewefen

war, »om 24. 3uli ab nuv fcen SBcfctjl über ba« 3. Slrmeeforp«,

wai für fctiicn eijrgclj eine arge enttäufdjung gewefen fein muß.
Slm 4. Sluguft ctbfclt er ba« Obcrfemmanbo über ba« 2., 3.
unb 4. Äorp«, unb fo ftctltc ftdj iljm wiefcer eine betcutfatnere
Stolle In Slu«pd)t. ©tbon einige Sage juoor Ijalten iljn ©epefdjen

te« Major-général, SKarfdjaH Scbocitf, barauf »orbereitet, baß

eine ernftlidje Slftlon in ber SWIdtung »on ©aarbrücfen bcoorftebc.

Slm 6. Sluguft fanb biefelbe flatt. ©er ©eneral groftarb tclcgra«

pbitte bem SWarfdjad um 10 Uljr, baß cr angegriffen wäre, ob cr
ben gefnb ftebenben guße« erwarten folle, unt lim nfdjt tic
23orrätf)c »on gorbad) prcfêjugebcn. Sffiie et pn) ftätfet ange«

griffen fitrjt, läßt et tic ©iolpon Jpctmann Ijetbcftufen weldje

um 3 l/s Uljt etfdjeint, bann benadjtldjtfgt et audj ten ©eneral

eaftagn» bei eatenbronn. ©iefer wartet aber »ergeben« auf ben

SBefeljl SBajalne'«, ftd) groftarb jur SBerfügung ju ttcllcn. ©cr
SBefeljl traf erft um 11 Ubr Slbenb« ein. ©fe ©foipon SWen«

tanbon in ©aargemünb »edenb« ctljielt gar feinen SBefeljl ju
marfdjiren unb glcldjwobl ftanb fte bem ©djladjtfclbe am nädjftcn

unb bàtte feljr leidjt liiterocnircn fönnen. SBajaine felbft ftebt In

Saint Slsolb, »on wo tic ©ifenbabn bireft nadj gorbad) fütjrtc
unfc rübrt pd) trofe ter brfngenten Stufe groftarb'« nlcbt »om

gled. ©er geinb nimmt un« bei ©pidjercn in ber glanfe unt
um 7 Stbcnb« pnb wir gejwungen, un« burd) ta« ©cböfj unb

ba« brennenbe gorbad) jurücfjujicben. ©ie ©foiponen SÜRontan»

bon, eaftagn». unb ^ctmann Irren ble ganje Stadjt Ijlnburd) obne

SBefcbt umber unfc bringen nur unfere ©tedungen unb fcen Stcft

fcer Slrmee In neue ©efabr. „Sluf fcen STRarfdjaU SBajalne fällt
„fcle »clic SBerantwortfldjfeft für ten SBcrluft fcer ©djladjt »on

„©pfdjeren, fcie Unorbnung unfc ble entmutljigung ber fotgenben

„Sage." er felbft fdjlcn baoon leine Slbnung ju baben. ,,©elt
bref Satjren", fagte er ju einem Seugen In Icfdjtcm £one, ftufclrt

ber ©encrat greffarb bfe Sßoptlon unb ftnbet fte fuperb, um eine

©djladjt ju liefern; nun benn fefet Ijat er tiefe ©djtadjt."
SRüdjug fcer Slrmee nad) SDtefe. SKan bcfdjllcßt, bte

Slrmee »or SDtefe wleber berjuftcllen, fei e«, um bamit bem SPtlnjen

grlcbtidj Äatl ben Sffieg ju »erfperren ober bem Äronprlnjen fn

ble glanfe ju faden, ©leidjjeltfg wfrb eine neue Slrmce fn Sfjaton«

unter Banrobert gebilbet. ©cr Äaifer überträgt am 12. Sluguft

ben Dbetbcfebl übet fcie SRljcinarmee fcem SPcarfdjad SBajalne.

©er SBcrfdjt »erbreftet ftd) über fcie politjfdje unb milftärlfdje
Sßoßtion in blcfcm Slugenblide. Siile« beulet barauf b'n, baß

SBajainc ble läftlgc SBormunbfdjaft bc« Äaffer« »on pdj abfdjüttcln

wid. ajerr »on Äeratnj bat au«gcfagt, ble SDcatfdjadln SBajalne
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gemeinen nich! wünschenswerth erscheinen lassen. Inwieweit in

Bczug auf Vcihcirathimg der Unteroffiziere noch andclweitige

Bcstimmungcn zu trcffcn sind, resp, die obigc Fcfisctzung übcr

Höhe der nachzuweisenden Summe einer Aenderung bcdarf, dai über

wird cincr Aeußerung dcr Gencral-KcmmandoS zum 1. Scptcmber

1874 entgegengesehen.

ö) Die Truppenbefchlêhcibcr habcn nach Möglichkeit dahin zu

willen, daß dic Untcroffiziere während ihrer Dienstzeit durch Er-
sparntsse dicjcnigcn pekuniären Mittcl gewinnen, dcren sic In dcr

ersten Zcit nach dem Ausscheiden aus dcm Militärdienst bedürfen.

Verschiedenes.

Der Prozeß Bazaine.

Ii.
Nach einer Unterbrechung »vn IdMinuten wurdc die Sitzung

1 Uhr 50 Minuten wicdcr aufgenommen. Zuerst wurdc die Dicnst.
listc (ötkt cls servies) deê Angcklagtcn »erlcsen. Danach wurdc

Bazainc am 13. Fcbruar 1811 in Versailles geboren und »er-

hcirathctc sich cin erstcs Mal 1853 mit einer Französin und

1865 ci» zweites Mal mit cincr Mcrikanerin. Bazainc wurde

am 23, März 1831 Soldat, am 16. Juli 1832 Untcroffizicr,

am 2. Novcmbcr 1833 llnicrlieuicnant, am 4. Juni 1350 Obcrst,

am 23. Oktober 1854 Brigade- und am 22. Septcmbcr 1855

Divisionêgencral auf der Krim und am 5. Septcmbcr 1864 in

Mcriko Marschall, «on 1355 bis 1863 machte cr die Ordens-

lcitcr bis zum Grcßkrcuz durch. Er war in Spanien als Kommisiär
des Königs bet den Heeren dcr Königin-Rcgentin 1835 — 39

thätig, dann Direktor dcr arabischcn Angelegenhciten in Oran,

hatte dann »erschtcdcne Kommandos auf der Krim, führte die

3. Division dcê ersten AinicckorpS in Italic«, war Ob rbefchls-

habcr in Mcriko, vor dem Kriege Oberbefehlshaber der Gardc,

wurde dann Befehlshaber tes 3. Armcckorps dcS Rhein« 16, Juli
1870 und Oberbefehlshaber der Rhein-Armee am 12. August

1870. Er hat 35 KricgSjahre, wovon 32 Fclbzügc als überseeische

doppelt zählen, also im Ganzen 67 Campagnen, worin er sieben

Wunden erhielt. Das Nesumö seiner Dicnste lautet: vom
23. März 1331 bis Oktobcr 1873 hat er 42'/s Jahre gedient,

wovon 35 Fcldzüge für 67 Jahre zählcn; Summa 109'/« Jahre
Dicnst. Dazu hat cr 10 ausländische Orden. '

Darauf erfolgte das Gutachten des Kriegêratl'ê, welcher unter
dem Vorsitz des Marschall« Paraguay d'HillicrS sich übcr die

Kapitulationen auszusprechen hattc. DicscS Gutachtcn, wclchcs bis

jctzt nicht veröffentlicht wurde, gibt die Geschichte der Belagerung

«on Metz. Die Führung dcê Marschalls Bazaine ist hier der

Gcgcnstand der genauesten »nd gründlichsten Unteisuchung übcr

die Zcit »on dem Tage, wo er daö Oberkommando übernahm,
bis zu jenem, wo cr sich und scine Armce dcn Deutschen als

Gefangener überlieferte. Die Untersuchungskommission kommt zu
dem Schlüsse, daß, was die Umkehr nach ChalonS und die

gemachten Anstrengungen zur Vereinigung mit dem Marschall Mac

Mahon betrifft, dcr Marschall Bazainc nicht Alles gethan hat,

wa« er thun mußte, cr somit für die Nicdcrlage dcr Franzosen
bei Sedan verantwortlich ist. Er ist ebenfalls verantwortlich sür

die Kapitulation von Metz und die Uebergabe dicser Festung.

Er hat nicht Alles erfüllt, was ihm die militärische Pflicht vorschrieb.

Nach diesem Bcricht der Unlcrsuchungskcnnnission wurde der

deê Untersuchungsrichters, de« GcncralS Rivicre, vorgetragen.
Dcr Bericht de« General Rivicre läßt sich, so weit er in der

erstcn Sitzung zur Verlesung gelangte, wie folgt zusammenfassen:

Als nach dcm Krieg von 1366 dcr Kampf zwischcn

Norddeutschland und Frankreich wahrscheinlich wurde, beschäftigte sich

der Marschall Niel neben andcrn einschlägigen Vorkehrungen mit
der Frage, wic das französische Heer im Hiablick auf eine solche

Eventualität zusammcnzusctzcn und zu »ertheilen wäre. Er
entschied sich für dcn Plan, drci Armcen zu bilden, von dcncn zwci
die Vorderlinie tn Etsaß-Lothringen besetzt haltcn und die dritte
als Reserve in ChalonS stchcn sollten. Zwei gesonderte Korps
solltcn tn Belfort und Lyon als Kcrn für wcitcre Rcscrvc» gc-

bildet werden. DaS Kommando über die drei Armeen sollte nach

dcm Plan jenes Kriegsministers den Marschällen Bazainc,
Mac Mahon «nd Canrobert zufallen. Als dcr Kricg
«on 1870 cntsckicdcn war, brschlcß die französischc Regierung, da

sie wohl fühlte, daß dcr Fcind ihr bei Beginn des FcldzugS an

Truppenstärke überlegen sei, lieber die Offensive zu crgrcifen.
Dcm Plane Niel'S gemäß wurdcn zwci Armccn in Elsaß und

Lothringen aufgcstcllt, um den Fcind darübcr in Ungcmißbeit zu

lasscn, an welchem Punkte cr zuerst angcgriffcn wcrden würdc.

Zwei Kombinationen lagen vor: Jn dem cincn Falle, daß wir
nämlich AUiirle hättcn, solltc man dcn Nbcin übcrschrcitcn und

sich zwischcn dic Armeen des Nordens und jcnc dcê SürcnS

werfen; in tem andcrn Fallc, daß wir aNein blicbcn, sollte dcr

Kriegsschauplatz sich zunächst auf die Pfalz und Nheinprcnßen

beschränken. Auf alle Fälle scllte die Flottc cine Diversion nach

dcr Ostsee ausführcn. Lcidcr gab man alle dicse »ernünftigcn
Dispositionen auf und hielt cS, um dic Truppcn je nach dcn

Umständen lcichtcr »ertheilen zu könncn, für zweckmäßiger, die

Armcckorps längs dcr Grcnzc und nahe genug bei cinandcr

aufzustellen, um das Landesgebiet schützcn zu können. Man bildcte

nur eine einzige Armee, die in acht Armeekorps mit Einschluß
der Gardc zerfiel, Dcr Kaiscr behielt sich dcn Obcrbcfchl »or.
Man hoffte, die KorxS Ende Juli an der Grenze konzentriren

zu könncn und hatte zu dicscm Bchufe in Fordach »nd

Saargemünd bedeutende Vorräthe aufgehäuft. Man weiß niit wclchcr

unseligen Verzögerung die Einziehung dcr Ncscrvcn und die

Vereinigung der VcrmaltungSzwcigc vor sich ging.

Dcr Marschall Bazaine führte, nachdem cr einen Augenblick

provisorisch mit dcm Oberkommando der Armcc bctraut gcwcscn

war, «cm 24. Juli ab nur dcn Befehl über daS 3. Armcckorps,
was für scincn Ehrgeiz cine argc Enttäuschung gcwcscn scin muß.
Am 4. August crhiclt er das Oberkommando über das 2., 3.
und 4. Korps, und so stclltc sich ihm wicder eine bedcutsamcre

Rolle in Aussicht. Schon einige Tage zuvor hattcn ihn Dcpcschen

des Alajor-gsnersI, Marschall Lcbocuf, darauf vcrbcreitct, daß

cinc ernstliche Aktion in dcr Niebinng von Saarbrücken bcvvrstehc.

Am 6. August fand dicsclbc statt. Dcr Gcncral Frossard tclcgra-
phirte dcm Marschall um 10 Uhr, daß cr augcgrtffen wärc, ob er

den Feind stchcndcn FnßcS crwaricn solle, um ihm nicht die

Vorräthe von Forbach prciêzugebcn. Wic cr sich stZrkcr

angegriffen sicht, läßt cr die Division Hctniann herbcirnfcn, wclche

um 3'/2 Uhr erscheint, dann benachrichtigt er auch dcn Gcncral

Caslagny bci Cadenbronn. Dicser wartet aber »ergebcns auf den

Bcfchl Bazaine's, sich Frossard zur Verfügung zu stellen. Dcr
Bcfehl traf crst um Ii Uhr Abend« cin. Die Division
Montandon in Saargemünd »ollend« erhielt gar kcincn Bcfchl zu

marschircn nnd gleichwohl stand sie dcm Schlachtfclde am nächsten

und hätte schr lcicht iniervenircn können. Bazaine selbst steht in
Saint Avold, von wo die Eisenbahn dircki nach Forbach fühtt
und rührt sich trotz der dringenden Rufe Frossard'« nicht vom

Flcck. Der Fcind nimmt uns bei Spicheren in der Flanke und

um 7 AbcndS sind wir gezwungen, uns durch da« Gehölz und

das brennende Forbach zurückzuziehen. Die Divisionen Montando»,

Castagny und Hcimann irrcn die ganze Nacht hindurch ohne

Bcfchl umher und bringen nur unscre Stellungen und dcn Ncst

dcr Armee in neue Gcfahr. „Auf dcn Marschall Bazaine fällt
„die vrlle Verantwortlichkeit für den Vcrlust der Schlacht »on

„Spicheren, die Unordnung und die Enimuihigung dcr folgenden

„Lagc." Er selbst schien davon keine Ahnung zu haben. „Seit
drci Jahren", sagte er zu eincm Zeugen in lcichicm Tone, studirt

der Gencral Frossard die Position und findct sic supcrb, um eine

Schlacht zu liefern; nun denn jetzt hat cr dicsc Schlacht."

Rückzug der Armee nach Metz. Man beschließt, dte

Armee »vr Metz wieder herzustellen, sei c«, um damit dem Prinzen

Fricdrich Karl den Weg zu versperren vder dem Kronprinzen in
die Flanke zu fallen. Gleichzeitig wird eine ncue Armee in Chalons

unter Canrobert gedildet. Dcr Kaiser überträgt om 12. August

den Oberbefehl über die Rhcinarmee dcm Marschall Bazaine.

Der Bcricht «crbrcitct sich übcr die politische und militärifche

Position in dicscm Aiigcnblicke. Alle« deutet darauf hin, daß

Bazainc die lästige Vormundschaft des Kaisers »on sich abschütteln

will. Hcrr »on Keratry hat ausgesagt, die Marschallin Bazaine
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rjSttc flint gefagt, tet SERivfdjafl wüttc, wenn tet Äaifet ta«
Äommanbo bcbiclte, otet bel bet Stliclnartnce »crMlcbe, febe SBct«

antworllidjfeit ablcbncn. grau SBajainc l;at fpäter tic Slcußcrung

abjufdjwädjen gcfudit; abet au« Slllem gel)! Ijcroor, taß pe ten

waljrcn ©cpnnungcn tc« SDÎarfdjatl« cnifprad). e« wirb nun ber

Stüdjug »on Sit e fe nad) GijaUifi befdjtoffca unb am

12. Sluguft beginnt ter Uebergang über tic SDÌ ofel. ©er SBcrfdjt

tatelt, taß man bet ci.fem Uebergang weniger SBrüdcn angelegt balle,

al« nölljig waren, unt taß ter SDcarfdicH übctljaupt mit einer ganj

uncttlävildjcn Sangfanifcit, blc nut bem geinbe ju Statten fam,

ju Sffieife ging- ©et Äaifet fdjidt ©epefdjen übet ©epefdjen, um

bie SBcwegung ju bcfdjlcu.ilgcn. ©tt geinb benüfet ben gewönne«

nen SBorfptung unb gtcijt un« am 14. bei SBornij an. 6t
witb mit Otadjfctiid jurürfgewotfen unt man muß anetfennen,

taß tiefet 'Jlnfang tc« SBajaiiie'fdjen Äommanbo« »ici »crfyradj.

Slber In biefem Slugcnblide galt c«, ta man einmal entfdjloffcn

war, SDiefe ju »erlaffen, Hebet Seit, al« cine ©djladjt ju gcwftu

nen. Sraurlg genug, in einem Slugenblide, ba ba« ©djidfal grant«

retdj« »on einigen ©tunben abljfng, unterließ man blc elementar«

ften !Borfia)t«maßrcgcln. ©cr SBcridjt jäblt blc tref ©ttaßen »on

SERcfe nad) SBetbun auf; überbie« waren eifcttbatjtt unb Sclegraptj

ber Slrtcnnen nod) jur SBcrfügung. ©er SKarfdjafl läßt aber feine

Slrmce mübfclig ble Slbljängc be« Spiatcau'ä »on ©raoelotte tjlnan«

flintmen; cr nimmt ftd) nidjt einmal tie SDiüIjc, tie SBrüdcn »on

Stoocan« abjubredjen. ,,©ie SBcrantwortltdjfcit für tie Sangfam«

„feit biefer SBcwcgung fällt bem SDtatfdjad jur Saft" unb »er«

geben« fudjt cr pe auf feinen ©cncralftab«djcf abjtiwäljcn : fefn

SDcarfdjbefebl »om 14. bejeiebnet au«crüdlldj nur eine ©traße,

wäljrenb nodj bret jur SBcrfügung ftanfcen. £icr, wie noa) fpäter

fo oft, bielt SBajafne feinen ©encralftabédjcf Sarra« foftcmatlfctj

fern unb lianbettc jum ©djaten fce« ©anjen lebiglldj nadj eigener

eingebung. Sffiäien bie ©cblffbrüden jerftövt worben, fo bätte

man nidjt am 15. bie Ulanen bl« nadj SBorn» »erbringen unb

eine preußlfdje "-Batterie fca« talfcrtldje Jpauptquattlcr fn Songue«

»fde bcfdjfeßcn feben. Slm 15. ftanfcen unfere Sruppen bei

3î e j o n » f 11 e fa)on fcet £auptmad)t fce« getnbe« gegenüber.

©djon in biefem Slugenblicf läßt ter SDtatfdjad ctfennen, fcaß cr

burdjau« nidjt entfdjloffcn ift, auf SBcrbun ju marfdjiren. ©egen

einen Ijöljcrn Dffijier äußerte er, e« läge ibm nfdjt« baran, efne

©djiffbrüde mitjunetimen, wie ber Äaifer gewünfdjt batte, ba er

bod) nfdjt ble SIRaa« ju überfdjrciten gebenfe. Unb wenn er bfe

Slbfia)t gebabt bätte, nad) SBcrfcun ju jieben, warum bat er bann

nidjl fcem ®cncral groffarb ber in SRejon»ide ftanb, befotjlen,

fcen geinb jtt refognoêjlrcn, um ju wiffen, wie ftarf berfelbe fei?

Slm 16. jeigte pdj, welcb fdjweren Äampf wir ju befteljeu batten.

e« blieb nun nidjt« weiter übrig, al« entweber ju tradjten, fcle

SPreußen auf fcie SDiofet jurüdjuwerfen, ober ben SRüdjug tn nörb=

ltdjer SRidjtung anjutteten. Sffieber »on fcem einen noa) »on fcem

Slnfccrn finbet pdj in ten ©ofumenten, weldje SBajafne ctllcß, eine

©pur. 3n feiner ©epefdje an ten Äaifer mclbete er ganj tuljig,
er wode ftd) nad) SDtefe jufammcnfjaltcn unfc tort »ctprooiantircn,

um tann feine StüdjugSbewegung wleter aufjunebmen. Sffia« ift
Sffiabre« an tiefem SBetütfniß.^ftdj mit Scben«mittcln uni SDÎunitlon

ju »erfeben?

©cr SBcrfcbt gebt tytx, fca tiefe« SCRoment für fcen 3tit«gang

fce« ganjen gelfcjug« entfdjeifcenb ift, auf eine ftrenge Ünterfucbung

ein. e« ift ridjtfg, fcaß fcem SDhrfdjalt ein febr bcunrufjigctiber

SBcridjt be« ©encrat ©oleille »ortag wonadj ble ©djfcßoorrätbe

jum brüten Sbeil ober jur ^»älfte etfdjöpft gewefen wären unt

man nodj In fcer Stadjt nadj SDtefe um neue SDcunitfonen Ijättc

fdjiden mütfen. Slber ber SDcarfcbad batte Unredjt, ftd) lebiglldj

^uf biefen SBcridjt ju »etlaffen, bei* leidjtfertig unfc obne genügenbe

erbebungen erftattet Worten war: nidjt fcet »lerte Sljeil fcer

SWunttioncn war »crfdjoffen, fcie Slrmee Ijatte nodj SBorratlj für

80,500 Äanoncnfdjüifc unfc ba« Slrfenat »on SDtefe fonnte, wenn

blc« füt fcen 3U9 uadj SBcrbun nod) nidjt genug fdjien, in wen!«

gen ©tuncen wäbrenb ber Starbt noa) SBorratlj für 12,500 ©djüffe

nachliefern ©ie Snfanterie »odenb« war nodj auf fca« Stcidjlidjftc

mit eattoudjen »erfeljen. Jplnftdjtlid) ber Scrostante ftanb fcie

©aa)e nodj »iel beffer unfc fctjtte fcem 5Dcatfa)ad jefcer SDorwanfc :

bie Sruppen waren nodj wo^l »erfefjen, auf fcet ganjen ©ttaße

bl« SBetbun batte fcet ©enctalintenfcant Sffiotff ade SBorfrtjrungen

getroffen, unb fn ter Iefetercn geftung lagen 6*^0,000 Stationen

für tic Slrmce bereit. Jpicr war e« ter Snteiitant te SPréoal, ein

erft ftlt brcl Sagen preoiforlfdj ju ben gunftionen eine« Dber*
fntenbanten berufener SBeamtcr, wcldjcr tem ütavfdjad ten SBov«

want für feine Haltung bot. Sffiie fod man pcb rjfernndj, fagt
ter SBcridjt, tiefe Haltung anter« erflären, al« tura) ten ent=
fdjluß te« SDcarfdjall«, fcen an ffjn gerldjtct,*it Slufforterungcn um

gorifcfettng feine« SDcatfdjc« nidjt golgc ju leiften? ©inb bodj,
at« tie Umfctjr nad) SDtefe unfc fcle Slitfgebung ter ©tedungen
»on ©raoelotte bcfdjloffen wat, nidjt weniget al« 2,800,000
Stationen, wie ein amttid)c« Sprototoll ergibt, »erbrannt worben,
bamit pe nidjt bem geinte in tic $äntc fteten. ©ie »on tem
SDJavfdjad angcbtadjtcn ©rünfcc mögen »kdcidjt unter oewöbnlidjcn
SBctbältniffen auSrcidjeub fein; aber pc waren c« gewiß nidjt fn

einem fo ttitlfdjcn SIRcmcnte, ta Side« barauf anfani, leinen

Slugenblfd ju »etfäumen, um ur.fcrc 3tücfjtig«lime offen ju balten.

(gortfffeung folgt.)

ßttcrnrifdjee.
Stuf SBeranfaffung ber ©cncral-Snfpcftion be« Sugenleutfovp«

unb ber geftungen wirb bemnädjft cine Steibe »on tjlftorifdjen
©arftedungen über fcfe SBelagcrungen, tie wäljrenb fce« Äriege«

»on 1870—1871 feiten« fcer beutfeben Slrmce ausgeführt ftnb,

crfdjcincn weldje »on Dfpjieren be« Sngenicutforp«, fcie an
fcicfen SBelagcrungen perfönlidj Sljeil genommen baben, auf ©runb
amtlldjer Ducden bearbeitet worben ftnb refp. noeb beatbeltet

werben. ©« wirb »on bfefem Sffierfe junädjft erfdjclnen : 1) ©fe

©efdjldjte ber ^Belagerung »on ©ttaßbutg (m 3abte 1870 »on

Stelntjolb Sffi a g n e t, Hauptmann Im Sngenieutforp«. — 2) ©fe
©cfdjfdjte fcet SBcfagetung »on SPatf« im 3abte 1870—71 »on
ebuatb § e » b e unb Slbolf g t o e f e, Jpauptletttcn Im 3ngenicur«
forp«. — 3) ©cfdjidjte be« SBombarbcment« »on ©djlcttftabt unfc

SReu«SBreffad) »on SPaul Sffi o t f f, Hauptmann fm Sngenfeutforp«. —
©ic ,fjctau«gabe wirb Ifefcrung«wcife erfolgen unfc jwar junädjft
fcle ©cfdjidjte bei SBclagetung »on ©ttaßburg In 3 bl« 4 Sie«

ferungen, at«bann bfe ®cfdjld)te ber SBctagerttng »on Spar!« in
5—6 Sieferungcn, fdjließlldj ble ©cfcbidjtc be« SBombatbement« »on

©djlettftabt unb SteUiSBrelfadj. ©ämmttidje Sffierfe werben mit
SPlänen unb Äarten »on fcer SBerIag«banbtuitg, bei wetdjer aud)
bfe „Sabrbüdjer für bfe>cutfa)e Slrmce unb SDrarine" erfdjcincn,

g. ©djnclber unfc eomp., SBetlfn Unter fcen Sinfcen 21, relet)

au«geftattet fein. Sffiie un« fcie SBertag«banbtung mitteilt, wirb

nod) in fciefem Sabte fcle erfte Sfcferung fcet ©efdjldjte ber ffle»

lagetung »on ©ttaßbutg etfdjeincn.

Tmrcb olle «Bu&feanblunge« ju bejiefeen :

SlemüitänfdjeSetftuitgefäfjtgteit ber enrttyiiifdjeu ©taaten
»en gtclbctr »on gtrd«, Hauptmann a. ©. sprei«

ll s Sbalcr.
turjaefafjte ttttlitàrtfdj geogra}>l)tfdje Sefdjreibung »on

STiittel *@lirO{ia, bearbeitet für ben ©ebraud)
al« ßcljrbebelf unb jum ©clbftftubfum »on
e. ©arger, f. f. Dbcrlieutcnant be« 73. 3nfant.«FRcg.
SPrel« i'/» Sbalcr.

SBafltftit ber#anb= unb geuerroaffett, »on granj £entfdj,
Hauptmann a. ©. 1 Slcferung mit 6 Safein Slbbflbungcn.
SPrel« V s Sbalcr.

2>ie ©ntœtdelwtgêgefdjidjte uub Sonftruction fämmt«
tldjer Jpintetlabergcwebre fcer europâf fdj en
©taaten unb Stotfcamerlfa'« oon g. .Cent fdj,
Hauptmann a. ©.

Str. 1 : g t a n f t c l d), 1. Sfcfetttng mft 1 lltlj. Safet
Slbbilbungen. SPrct« 15 ©tofdjen.

SBeiffncle ju Siêlporittonen für tlelnete felfcfctenft«
It dj e Uebungen. Stebft 3 Spionen. SPtel« 12 ©tofdjen.

©te m f If t ä tf fdj e, nationale, focial« unb
f i t d) e n » o l f 11 f dt e Stotbwenbfgfelt bet miti*
tärifäjett ^ugenberjtebuitg unb toirllirb alfgemeiiieu
SBeljr'pflicfjt. eine lei)rtua)artlge erörtetung ber SDttlitat«
ftage oon Dr. e. Sffi a l d e r. èrel« 1 Sbaler.
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hätte ihm gesagt, der Marschall würdc, wenn der Kaiser das

Kommando bettelte, olcr bei dcr Rhcinarmcc verbliebe, jede

Verantwortlichkeit ablehnen. Frau Bazainc hat später dic Aeußerung

abzuschwächcn gcsuckt; aber aus Allcm gcht hcrvor, daß sic tc»

wahrcn Gcsuinungcn des Marschalls entsprach. Es wird nun der

Rückzug »on Metz nach ChalonS beschlossen »nd am

12, August bcginnt dcr Ucbergang übcr tic Moscl. Der Bcricht

tadelt, daß man bei ci.scm Uebcrgang weniger Brücken angelegt hätte,

als nöthig waren, unc daß tcr Marschall überhaupt mit cincr ganz

uncrktärlichcn Langsamkeit, tic nur dcm Fcindc zu Statten kam,

z» Wcikc ging. Dcr Kaiscr schickt Dcpcschcn übcr Depeschen, um

die Bewegung zu bcschlcuaigcn. Der Feind bcnützt den gewonnenen

Vorsxrung und greist uns am 14. bei Born y an. Cr

wird mit Nachdruck zurückgeworfen und man muß anerkennen,

daß rtcscr Änsang des Bazaine'schcn Kommandos vici vcrsprach.

Abcr in dicscm Augenblicke galt cê, da man cinmal entschlossen

war, Mctz zu vcrlassen, Ucbcr Zeit, als eine Schlacht zu gcmin-

nen. Traurig genug, in cincm Augenblicke, da das Schicksal Frankreichs

von einigen Stunden abhing, unterließ man die elementarsten

VorsichtSmaßrcgcln. Dcr Bcricht zählt dtc drci Straßen »on

Metz nach Vertun auf; überticS waren Eiscnbahn unt Telegraph

dcr Artenncn noch zur Verfügung. Dcr Marschall läßt abcr scine

Armce mühselig die Abhänge dcê Plateau'S »on Gravelottc hinan-

kltmmen; cr nimmt stch nicht cinmal die Mühc, die Brücken von

NoveanS abzubrechen. „Die Verantwortlichkeit für die Langsamkeit

dieser Bewegung fällt dem Marschall zur Last" und vcr-

gebcnê sucht cr sie auf seincn Gencralstabschcf abzuwälzen: fein

Marschbefehl »om 14. bezeichnet auStrücklich nur eine Straße,

während ncch drei zur Verfügung standen. Hicr, wie noch später

fo oft, hiclt Bazaine scincn Gencralstabschcf Jarras systematisch

fcrn und handelte zum Schaden deê Ganzcn lediglich nach elgcncr

Eingebung. Wären tic Schiffbrücken zerstört wordcn, sv hätte

man nicht am 15. die Ulancn bis nach Borny vordringen und

eine preußische Batterie das kaiserliche Hauptquartier in Longue-

ville bcschicßcn schen. Am 15. standen unsere Truppen bei

R e z v n ville schcn der Hauptmacht des Feindes gegenüber.

Schon in diesem Augenblick läßt dcr Marschall crkennen, daß er

durchaus nicht entschlossen ist, auf Verdun zu marschircn. Gegen

einen höhern Offizier äußerte er, es läge ihm nichts daran, einc

Schiffbrücke mitzunehmen, wie dcr Kaiser gewünscht hatte, da er

doch ntcht die Maas zu überschreiten gedenke. Und wcnn er dic

Absicht gehabt hätte, nach Verdun zu ziehen, warum hat er dann

nicht dcm Gcncral Frossard, der in Rezonville stand, befohlen,

.den Feind zu rekognosziren, um zu wissen, wie stark derselbe sei?

Am 16. zeigte sich, welch schweren Kampf wir zu bestehen hattcn.

Es blieb nun nichts weiter übrig, als entweder zu trachten, die

Preußen auf die Mosel zurückzuwerfen, oder dcn Rückzug ln nördlicher

Richtung anzutreten. Weder »on dem Einen ncch von dcm

Andcrn sinici sich in den Dokumenten, welchc Bazaine erließ, eine

Spur. Jn seiner Depesche an dcn Kaiser meldete er ganz ruhig,

er wolle sich nach Mctz zusammenhält cn und dort v crproviantircn,

um dann scine NückzugSbewegung wicdcr aufzunchmcn. Was ist

Wahres an diesem Betürfniß,^sich mii LcbcnSmittcln und Munition

zu versehen?

Der Bericht geht hier, da dicscs Moment für dcn Ausgang

dcs ganzen Fcldzugs entscheidend ist, auf eine strenge Untersuchung

ein. Es ist richtig, daß dem Marschall cin sehr bcunruhigcuder

Bcricht des Gencral Soleille vorlag, wonach die Schießvorräthe

zum dritten Thcil oder zur Hälfte erschöpft gewesen wären und

man noch in der Nacht nach Mctz um neue Munitionen hätte

schicken müssen. Aber der Marschall hattc Unrccht, sich lediglich

Huf diesen Bcricht zu verlassen, der leichtfertig und ohne gcnügcndc

Erhebungen erstattet worden war: nicht der vierte Thcil der

Munitioncn war »erschossen, die Armee hatte noch Vorraih für

80,500 Kanonenschüsse und das Arsenal »on Metz konnte, wenn

dics für den Zug nach Vcrtun noch nicht gcnug schien, in wenigen

Siuncen währcnd der Nacht noch Vorrath für 12,500 Schüsse

nachliefern Die Jnfantcrie vollends war noch auf das Ncichlichstc

mit Cartouchcn »crschcn. Hinsichtlich dcr Proviante stand die

Sache noch »iel besser und fchlte dem Marschall jeder Vormund:

die Truppen warcn noch wohl »ersehen, auf der ganzen Straße

bis Verdun haitc dcr Gcneralintendant Wolff alle Vorkehrungen

getroffen, und in dcr letzteren Fcstung lagcn 6^0,000 Rationen

für dic Armcc bcrcit. Hier war eS dcr Intendant dc Prösal, ein

crst seit drci Tagen provisorisch zu dcn Funktion«, cincS Ober-

intcndantcn berufener Beamter, wclchcr dcm Marschall dcn

Vorwand für seine Haltung bot. Wie soll man sich hiernach, sagt
dcr Bericht, dicsc Haltung cmdcrs crklärcn, als durch den

Entschluß des Marschalls, dcn an ihn gcrichiekn Auffordcrungen um

Fortsetzung scincs Marsches nicht Folgc zu leisten? Sind doch,

als die Umkehr nach Mctz und dic Aiisgcbung dcr Stcllungcn
von Gravelottc beschlossen war, nicht weniger als 2,800,00g
Nationen, wic cin amtliches Protokoll ergibt, verbrannt wordcn,
damit sie nicht dcm Feinde in dic HZndc ficlcn. Die von dem

Marschall angebrachten Gründe mögen vicllcicht untcr acwölmlichcn

Vcihältnisscn ausrcichend scin; aber fic warcn cs gcwiß ntcht in
eincm sv kritischen Momente, da Alles darauf cmkam, kcincn

Augenblick zu vcrsäuincn, um unsere RückzugSlinie offen zu haltcn.
(Fortsetzung folgt)

Literarisches.

Auf Veranlassung der Gcncral-Jnspcktion des Jngenieurkorps
und der Festungen wird dcmnächst cine Reihe »on historischen

Darstellungen übcr die Belagerungen, die während dcs Kricgcs
»on 1870—1871 seiicns der deutschen Armee ausgeführt sind,

erscheinen, welche »on Ofsizicrcn dcs Jngenieurkorps, die an
diesen Belagerungen persönlich Theil genommen haben, auf Grund
amtlicher Quellen bearbeitet worden sind rcsp, noch bcarbeitct

wcrden. Es wird »on diesem Werke zunächst erscheinen: 1) Die
Geschichte der Belagerung von Straßburg im Jahre 1870 von

Reinhold Wagner, Hauptmann im Jngenieurkorps. — 2) Die
Geschichte dcr Belagerung von Paris im Jahrc 1870 — 71 »on
Eduard H c y d e und Adolf F roe se, Hauvtlcntcn im Jngenicur-
korpS. — 3) Gcfchichtc de« Bombardement« »on Schlcttstadt und

Neu-Brcisach von Paul Wolff, Hauptmann im Jngenieurkorps. —
Dic Herausgabe wird lieferungsweise erfolgen und zwar zunächst

die Geschichte der Belagerung »vn Siraßburg in 3 bis 4
Lieferungen, alsdann die Geschichte der Belagerung »on Paris in
5—6 Lieferungen, schließlich die Geschichte des Bombardements »on

Schlettstadt und Neu-Brcisach. Sämmtliche Werke werden mit
Plänen und Karten »on der Verlagshandlung, bet wclcher auch

dic „Jahrbücher für di<dcutsche Armee und Marine" erscheinen,

F. Schneider und Comp., Berlin Untcr dcn Linden 21, reich

ausgestattet sein. Wie unS die Berlagshandlung miitheilt, wird
»och in dicscm Jahre die erste Lieferung der Geschichte der

Belagerung »on Straßburg erscheinen.

Durck alle Buckhandlunge« zu bezichen:

Die militärische Leistungsfähigkeit der enropiiischeu Staaten
vcn Freiherr »on Flrcks, Hauptmann a. D. Preis
1's Thaler,

Kurzgefaßte militärisch-geographische Beschreibung von
Mittel-Europa, bearbeitet für den Gebrauch
als Lchrbehelf nnd zum Selbststudium »on
E, Garger, k. k. Obcrlicutcnant dcS 73. Jnfant.-Rcg.
Prcis IVs Tbaler.

Ballistik der Hand- und Feuerwaffe», von Franz H e ntsch,
Hauptmann a. D. 1 Lieferung mit 6 Tafeln Abbildungen.
Preis 1" » Tbalcr.

Die Entwickelungsgeschichte uud Construction sämmt¬
licher Hinierladcrgewehre der europèi schen
Staaten und Nordamerika'S »on F. Hentsch,
Hauptmann a. D.

Nr. 1: Frankreich, 1. Lieferung mit 1 lith. Tafel
Abbildungen. Prcis 15 Groschcn.

Beispiele zu Dispositionen für kleinere felddienst-
li ch e Uebungen. Nebst 3 Plänen. Preis 12 Groschen.

Die militärische, nationale, social- und
kirchenrolitische Nothwendigkeit der
militärischen Jugenderziehung und wirklich allgemeine»
Wehrpflicht. Eine leizrvucharttge Erörterung »er Mttttar-
frage von vr. C. W alck er. Preis 1 Thaler.
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